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Nordenskiöld Erland. L’Archéologie da bassin de l’Amazone. (Ars Ameri

cana I.) VIII -j- 70 pp. in 4°. Avec 1 carte, 13 figures et 56 planches.
Paris 1930. Les Editions G. van Oest. (In Deutschland: Klinkhardt
&amp; Biermann, Berlin W 10, Friedrich-Wilhelm-Straße 6.) Preis:
Mk. 59.50.
Dieses schöne Buch ist schon von außen her durch seine Größe und seine vor

zügliche Ausstattung als ein Werk von besonderer Bedeutung erkennbar. Zum erstenmal
^ ,r d hier der Versuch gemacht, wenigstens die wichtigsten archäologischen Funde aus

ern Amazonasbecken übersichtlich zu registrieren, zu beschreiben und kulturhistorisch
miszuwerten. Nordenskiöld war dazu nicht nur wegen seiner eigenen Forschungen in

0 Wien besonders befähigt, sondern auch deshalb, weil das Museum in Göteborg die
Reichhaltige archäologische Sammlung von Nimuendajó, dem der Verfasser auch das

Uc h widmet, erworben hat. Die meisten Tafelbilder zeigen Stücke aus dieser Sammlung.
Von Seite 6 bis 19 bringt der Verfasser in großen Zügen die Geschichte der Ent-

ec UnS der einzelnen Gebiete des Amazonasbeckens unter Berücksichtigung aller
Wichtigen literarischen Angaben, die für die archäologischen Funde besonders aufschluß-

e *ch sein können. Vor allem begrüßen wir es, daß er auch über den Inhalt des heute
r. inehr aufzutreibenden Berichtes von Heriarte (Descripçâo do Maranham, Pará

39]. Wien 1874) auszugsweise referiert.
 Cou ^°n ^en Fundorten schenkt der Verfasser nur den wichtigsten besondere Beachtung:
am p0an ^’ Aiaracá, Marajó, Caviana, Santarem, Miracanguera, Rio Teffé, Fundplätze
de 8 ° ^ aP ura &gt; am oberen Rio Negro und Rio Napo, Rio Beni, Région de Mojos, Province
B R 3ra ' Nennung dieser Namen zeigt zugleich, wie weit Nordenskiöld in diesem

Uc e das Amazonas-Becken faßt.

Die archäologischen Funde bestätigen die Angaben der alten Literatur über zwei
u m Ver schiedene Kulturen. Die eine Kultur kennt eine zweite Bestattung in Begräbnis-
^ en " ^* ese Kultur ist durch Fundstücke belegt auf Marajó, an der Mündung des

 ün ^azonas ’ am Rio Negro, Rio Yapurá, Rio Guaporé, Rio Beni, im Gebiete der Mojos
ist hp 1 ^er Province de Sara. Die andere Kultur kannte das direkte Erdbegräbnis und
eicr am Ri° Beni und durch das untere Grab des Mound Velarde (Mojos). Die
pînk 31^^ 6 ® e £ r äbnisart, die pulverisierten Knochen der Verstorbenen im Chicha zu
r&gt; . en ’ w * e die Literatur angibt, dürfte nach Ansicht des Verfassers in Santarem in

brauch gewesen sein.
p Frage nach dem Alter der Urnen kann der Verfasser dahin beantworten, daß

Gla n&lt;le V ° n ^ er -Mündung des Amazonas sicher nachkolumbianisch sind, da europäische
 doc^ en zu ^Kich dort gefunden wurden. Die Datierung der anderen Stücke ist schwierig,

assen sich mancherlei Beziehungen feststellen.
2lltn rmächst steht fest, daß das gesamte riesiggroße Gebiet von Nordostbolivien bis
v On r r eren Auiazonas trotz mancher Verschiedenheiten doch einen guten Prozentsatz
Gebi , Dereins bmmungen aufweist. Wir haben keinen Grund dafür, die Bevölkerung dieses
*dent'f S - ^ en 9 uecbua-, ayrnará- oder chibchasprechenden Stämmen der Anden zu
zu i 1Zleren °der sie unmittelbar kulturell in ihrer Totalität mit ihnen verwandt sein
V°i k ^ n ‘ Ebenso unbegründet ist die Annahme, es handle sich um ein ausgestorbenes

er um Stämme, deren Sprache verloren gegangen sei. Im Gegenteil wird man


